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gelle, den 15. Auguſt. Salt Königl. Hoheit 
Prinz Carl. von Preußen ind nach en 


Vom 17.) & er wirklie eheime Ober⸗ inan E 
en und Fire im e ee 26 9 5 
it von Siegen, und der Kaiferl. Ruſſiſc € Generals 
Major v. Strekaloff von Doberan hier angekommen. 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Skaats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter v. Klewiz iſt nach Magdeburg, und 
der General-Major und Commandeur der 1 ten Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, Graf v. Dohna, nach N 
von hier abgegangen. 

Deut ſchlan d. 

Bon Main, den 9. Auguſt. Zur Feier des Ger 

e Sr. Preußiſchen Mojeſtaͤt in Mainz hielt 


der Garniſonprediger Koliſch in der Peterskirche vor 


einer zahlreichen Verſammlung eine angemeſſene 
Rede. — Am 4. ſtellten auserwaͤhlte Soldaten der 
Preußiſchen Truppen im Mombacher Wald ein Rin⸗ 
. Fechten, Klettern, Schießübungen ꝛc. an, wobei 
deukende Preiſe ausgeſetzt waren. Nachher würden 
die Soldaten mit Speiſe, Wein, Bier und Tanz er⸗ 
freuet, und das Offlziercorps ließ es auch den gegen⸗ 
wärtigen Damen an Erfrifchungen nicht fehlen. 
In Saarſouis wurde am 3. Auguſt die auf Befehl 


Str. Preußiſchen e erbaute evangeliſche Ache 
15 N e 


a Anu eb. Age i allianz 


35 es der Sit. Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Wilkens, 


No. 67. 


den 21. 


(de E. Ben 


Der Großfärft Michael iſt zu Stuttgart angekommen. 
Zu Bad Ems hat kurzlich die unſelige Leidenſchaft 


des Spiels die Veranlaſſung zu Händeln von den 
Ein daſelbſt anweſenden 
Student gerieth am Spieltiſche mit einer M itait⸗ 


blutigſten Folgen gegeben. 


perſon in einen Streit, der, Erſtern zu thaͤtlichen Be⸗ 
leidigungen provocirte. 
ſollte die gekraͤnkte Ehre raͤchen. Der Ausgang ‚da: 
von war die koͤdtliche Verletzung des Studenten, an 
welcher er innerhalb 8 Stunden verſchied. Auch der 
Offizier iſt am Arme verwundet worden. 


Am g ten Auguſt wurde auf dem großherzogl. 2er = 
mit eis 


— wie man jagt — 30,00 


Operntheater zu Daxmſtadt „der Freiſchütz“, 
nem Aufwande vo 
Gulden, zum erſten Male aufgeführt, Der Ertrag 
der erſten und zweiten Vorſtellung dieſes beliebten 
Singſpiels iſt zu fronmen und gemeianüötzigen Zwek⸗ 
ken beſtimmt worden. Auf die Unterhaltung der 
Bühne laſſen Se. Koͤn. Hoh, der Großherzog einen 
beträchtlichen Theil Ihrer Civilliſte (der Angabe nach 
150,000 Gulden) jährlich verwenden. 


Von dem Bundestage war das Geſuch der Stadt \ 
Frankfurt, um Erleichterung bei ihrer Kontingentſtele 


daß es mit 


lung, nicht genehmigt worden. 
Kurheſſen hat zu Darmſtadt erklart: 
Vergellung der ee gegen Frankreich, 
die, um volle Wirkung hervorzubringen, auch auf 
55 e Seen), die Saen = ‚frangöfk 
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ſchen fi ſind, b dh Dann müßten, Er Auſtand 
‚nehmen, und ſie von den Beſchlüſſen des Vereins 
f abhängig machen wolle. 

Im Koburgſchen ſind Streifzüge und andere 
Maaßregeln gegen die überhand nehmenden Streuner 
(Landſtreicher) verfügt. Viele derſelben haben Wän⸗ 
derbücher, ohne jedoch irgendwo als Handwerke 

geſellen Arbeit zu nehmen. 

An dem merkantilen philanthropiſchen Unterneh⸗ 
men des Marſeiller Hauſes Sieveking, 
mit Beduͤrfniſſen (vermuthlich beſonders Kriegsvor⸗ 
dathen) zu verſorgen, nehmen auch deutſche Kaufleute 

Theil. Ein Frankfurter Haus B. ſoll allein 60 Ak⸗ 
tien zu 1000 Franken unterzeichnet haben. 

Zu Bamberg erſtach ſich am 29. Juni ein Gym⸗ 
g fla ſt wegen eines unbedeutenden Wortwechſels 
mit feiner. Geliebten. Auf dem Tiſche fand man 
Werthers Leiden. Die Leiche wurde ohne kirchliche 
Eeremonie am Außerften Ende des Kirchhofs begraben. 

Zwiſchen Waiblingen und Enders bach um Wuürtem⸗ 

bergiſchen wurden vor einigen Tagen neun roͤmſſche 
Topfer⸗ oder vielleicht auch Ziegeldfen mit verſchie⸗ 
dem römiſchem Toͤpfergeſchirr ausgegraben. 
Im Naſſauſchen hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
den von einer Reiſe nach Italien heimkehrenden 
Herzog habe auf einer Gemſenjagd in Tyrol ein le⸗ 
bensgefaͤhrlicher Unfall betroffen; es wurde aber 
durch die glückliche Rückkehr des Fürſten widerlegt. 

Die neu 1 Straße auf dem Bernhard wird 
don täglich mit Kutſchen und zweiſpannigen Fuhr 

wecken befahren. Was hie und da noch an Brücken, 
Ge! andern und Sprengarbeſt fehlt., unterbricht die 
Communication nicht mehr. Ein merkwürdiges Werk 
iſt der Felſendurchgang hinter Thuſis. 
Vorletzte Woche hatten ſich einige Bewohner des 
Bergdo fes Somwix in Graubündten zu einer Wall⸗ 
= bre nach Marla Einſiedeln auf den Weg begeben, 
und mählten. den kürzeren, aber gefahrvolleren Berg⸗ 
pfad über die ſogenannte Fürften- Alp. An einem 
Glelſcher⸗ Abhange, welchen hindurch der Pfad lief, 
nurtie aber eine Frau, die an der Spitze des Zuges 
vorſchritt, in einen tiefen, von teuͤglichem Schnee 
bedeckten Gletſcher⸗Schlund. Anfänglich dachte jeder 
die Unglückliche rettungslos verloren. Man verſuchte 
tüdeſſen alles nur Mögliche, und kounte eudlich durch 
hdebares Gewimmer und Nachhülferufen aus der 
Tiefe ſo viel entnehmen, daß zur Stelle das Gewölbe 
des Gletſchers durch einen hindurchfließenden Gletſcher⸗ 
bach unferhöhlt, folglich mittelſt vrreinter Hülfe noch 
Rettung moͤglich ſeyn dürfte. Man verſah ſich mit 
Seilen, om deren Enden ſich die ihrer Beſinnung im⸗ 
mer Mächtige zureichend defeſtigen konnte, und ſo 
gelang es vereinter Beſinnung und Kraft, die Vers 
ſchwundene wieder aus Tageslicht zu fordern. Außer 
einigen harten. ORDNER am is Bates pie 


Sn x 


die Griechen 


gab ſich am 24. Juli nach der Wieſenbaude, 


Frau, a der geialsigen Tiefe des. 8 i A 
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des, kein Glied gebrochen, und einige Tage 
ihre vorgeſetzte Wallfahrt vollendet. 


en ch. 


Wien, den 8. Auguſt. Unſer Internuntius in 

Konſtantinopel, Graf Luͤtzow, hat die wegen feinen 
geſchwächten Geſundheit oft erbetene Entlaſſung nach 
dem Bericht der Hofzeitung in Gnaden um ſo mehr 
erhalten, als durch die Enkfernung der ottomaniſchen 
Truppen aus der Moldau und Wallachei, und die 
Ernennung der Hospodare, die Ruhe in den türkis 
ſchen Provinzen an unferer Grenze vollkommen wie- 
der hergeſtelt iſt. Fuͤr die geleiſteten erſprießlichen 
Dienſte iſt dem Grafen das Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens verliehen. Sein Nachfolger als Geſandter in 
Konſtan inopel iſt der Kämmerer Frhr. v. Ottenfels. 

Ihre Majeſtaͤten werden bis zum 13. Auguſt in 
Baden bleiben. 

Der Erzherzog Karl, der jetzt Böhmen bereiſet, be⸗ 
und 
am folgenden Morgen um 3 Uhr nach der Schnee⸗ 
toppe, um von dieſem erhabenen Punkt den Sam 
e zu betrachten. 

Der Feldzeugmeiſter Graf von Collorcdo- Mansfeld 
ſtarb am 23. Juli am 48ſten Jahre feines Alters. Sein 
Oheim, der Feldmarſchall Graf Wenzel v. Colloredo, 
a, im 85ſten Jobre noch bei voller-Lebeuskraft. 

Der Fu ſt Hohenlohe, Domherr in Bamberg, iſt 


N 


i nach Mar azell gerriſet; er wurde von Kranken hier 


belagert. Wunder wirkte er indeſſen noch nicht 
einige, die — vom Glauden geſtärkt — ſich beſſek 
fühlten, gab es wohl, aber nicht ohne Riſckfall. 
Am 3. Auguſt traf der Herzog Paul Wilhelm von 
Wuͤrtemberg aus Karlöruhe in Schleſien Hier ein. 5 
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Rom, den 29, Juli. Bei der neulichen Taufl 
zweter Mohren von 14 und 15 Jahren hieſelbſt war 
Ihre Maj. die Infantin Marie Loulſe don Spanſeſ 
Herzogin von Lucca, Pathe des juͤngern. — Wegen 
Ummauerung des Begräbniß⸗Platzes der Evangell⸗ 
ſchen hieſeloſt, Dei der Pyramide des Ceſtus, fd 
die Unterhandlungen fehlgeſchlagen; ſelbſt die Abs 
fonderung- deſſelben durch ein Aha verſtattete die Re⸗ 
gierung nicht; hingegen bot fie einen benachbarten 
Platz, der mit einer Mauer umſchloſſen werden koͤnnte⸗ 
Allein die Verſetzung von hundert und mehr gemauer⸗ 
ten Gräbern und Denkmälern erlaubt nicht, von die⸗ 
ſem Unerbieten Gebrauch zu machen. Doch iſt der Fami⸗ 
lie Hümbold (don. lange eine Einzäunung zung kaut 

Trevi o, den 27. Juli. Das ſchonne und frucht⸗ 
bare, 12 italieniſche Mellen lange Thal zwiſchen det 
Piave und Brenta, beſonders berühmt durch die“ heres 
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und von Limina aufgehoben werden, 


»Schlunde empor. 


ward am 13. Juli durch ein furchtbares Hagelwetter 
in eine Wüſte verwandelt. ; 7 40 


T 
Neapel, den 13. Juli. Die Feſte der hieſigen 


Jeſuiten, zu Ehren des Heil, Franz von Girolamo, 


deſſen Leib vor Kurzem von Rom hieher gebracht 
worden, gegenwärtig feiern, find um ſo glaͤnzender, 
ols der Heilige ſelbſt ein Mitglied der Geſellſchaft 
Jeſu war. — Vorgeſtern warf der Veſuv, von 11 Uhr 
des Morgens bis 2 Uhr nach Mitternacht, haufig 
Aſche aus, und ein dicker Rauch ſtieg aus ſeinem 
Geſtern Morgens war der Gipfel 
deſſelben mit Wolken bedeckt, und unſerm Auge ent⸗ 

en. Indeß hat man an den Brunnen in feiner 


a0 - 
1 Nähe noch keine Veranderung bemerkt. — Auf Si⸗ 


eilien iſt ein, koͤnigl. Dekret, wodurch die Jagdgehege 
in den Wäldern von Santa Maria von Montescoro 
mit tauſend 
Segenswuͤnſchen von den umher wohnenden Lands 


leuten aufgenommen worden. 


S ke Mm 


Madrid, den 25, Juli. Der Universal beklagt 


Äh, obgleich er auf gemäßigte Haltung Anſpruch 
macht, daß die Veränderungen in dem Pollaſte ſich 


auf den Major⸗Domus und den Capitain der ⸗Helle⸗ 
bardiere beſchraͤnkt haben, und die andern der öffent⸗ 


lichen Verachtung Preis gegebenen Angeſtellten und 


Hoͤflinge, welche die Perſon des Königs: in Gefahr 
geſetzt und die allgemeine Ruhe geſtoͤrt haben, forte 
wahrend auf ihrem Poſten ſtehen und vielleicht neue 


ner Familie. erfordern gebieteriſch die Entfernung 


Umtriebe anzetteln. Die Ruhe des Königs und ſei⸗ 


aller derjenigen, die nicht mit den neuen Stagtsein⸗ 
richtungen einverſtanden ſind, und dieſe Maaßregel 


muͤſſe ſchnell in Vollzug geſetzt werden, wenn man 


die Gemuͤther nicht aufs Aeußerſte bringen und un; 
ſere Geduld gonz ermuͤden wolle. Hatten diefe Ders 
ſonen, heißt es, wir wollen nicht ſagen, jene Liebe 


für den Konig, deren fie ſich ſchmeicheln, ſondern 


bur einen Schatten von Beurtheilungskraft, ſo wuͤr⸗ 
den ſie es nicht abwarten, bis man aufs Aeußerſte 
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Segangene e wären nur dann gültig, weng ſie 
Von einem verantwortlichen Miniſter unterzeichnet: find: 


Amast,; Auf dieſe Bemerkungen folgen nun die Na⸗ 
men von zwoͤlf höheren Angeſtellten in dem Miniſte; 
tio oder andern Staatsämtern, welche in die ‚Pros 

inzen verbannt ſind. Alle Geiſtliche, die mit Zu⸗ 
9 des Koͤnigs in die Hauptſtadt gekommen 
ſind, ſollen ſogleich nach Ablauf ihres Urlaubs in 
ihre Kirchſprengel zuruͤckkehren. Diejenigen, welche 
keinen Urlaub haben, möſſen die Hauptſtadt inner 


balb: vier und zwanzig, Stunden verlaſſen. 


= Copitain Mon fol ſeibſ den König. in ſeine Sachs ber, 


wickeln wollen, iſt aber erinnert worden; die Perſon 


des Kdulgs ſey unverletzlich, und von demselben aus; 
| FR 1 A nur. dann gültig, Wh 


Auf die beiden Infanten, ven denen er auch Befehle 
erhalten haben will, leidet das freilich keine Anwendung, 
Man hatte gehofft, der König würde bei dem Stier⸗ 
gefecht am Montage zugegen feyn; allein wie man 
hört, hahen Se. Maf. ekklärt, daß Sie Sich gar 
nicht öffentlich zeigen würden, ſo lange noch irgend 
eine Beleidigung Ihrer Perſon zu befürchten ſtände. 
Se. Maj. wuͤnſchen den Auguſt in dem Schloſſe La 


Granga zuzubringen, da in der Gegend von Sace⸗ a 


don ſchwaͤrmende Inſurgenten⸗Haufen es unräthli 
machen, die daſigen Bäder zu befuchen- 
42 Mitglieder der Cortes haben der permanenten, 
Deputation eine heftige Adreſſe zugehen laſſen, deren, 
Entwurf man dem jungen Sberſt Saavedra, Sohn 
eines Grande, zuſchreibt. „Vierzehn Tage (wird ger. 
ſagt) ſind es, ſeitdem die Sache der Freiheit den 
Sieg errang, und noch verlangt das Volk vergebens 
Bürgſchaften gegen neue Verſuche der Verſchwornen. 
Hätten die Feinde der Conſtitution obgeſiegt, ſo wüör⸗ 
den ſie ſchon die unumſchränkte Macht, ihre Kerker, 
ihre Hochgerichte wieder hergeſtellt habenz fo aber 
ſiegten die Patrioten, und ihre Feinde ſtehen noch 
aufrecht, beſeelt von Rache, ſtolz auf ihre Straflo⸗ 
figkeit, klug gemacht durch die Erfahrung, und viele 
leicht mehr als je auf einen nahen Sieg zaͤhlend. 
Es iſt Zeit, dieſen Uebeln ein Ziel zu ſetzen, indem 
wir die ausuͤbende Gewalt noͤthigen, unverzüglich ein 
des Zutrauens würdiges Miniferim zu ernennen 


Das gegenwärtige, Miniſterium hat weder Freimüthige - 8 - 


keit, noch Klugheit gezeigt. Fort mit den Fremden, 
welche die Verſchwörungen auzetteln und beſchützen, 
fort mit ihnen aus Spanſen, welchen Rang ſie auch 


bekleiden; man verfolge die kreuloſen Rathgeber des 
Kbulgs, mit welchen Titeln fie auch geſchmückt ſeyen. 


1 der Corkeß, welche den 
Hou 
jeuigen. Pero au, bezeichnen, welche verdh 
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Coma hr 
biſchef, den Grephalmieifier. und noch ein 


be 
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8 nes Königs durch ein diplomatiſches Diner, 


rerolutionsplänen nicht ganz fremd waren. Allein 


> fie hatten Bedingungen gemacht, die von der Hof⸗ 
Parthei, im Augenblick der Ausfuͤhrung des Projekte, 
verworfen wurden. Von den Servilen werden fie 
tödtlich gehaßt, weil fie zu wenig, von den Conſtitu⸗ 
tionellen verachtet, weil fie zu viel gethan haben ſollen. 


Mau ſchreibt aus Siguenza, daß die von den 


conſtitutionellen Truppen bei ihrem Einzuge in die 
Stadt begangenen Ausſchweifungen von ſo ſchreck⸗ 


licher Art find, daß die Zeitungen ſelbſt es nicht ge: 


wagt haben, davon Erwähnung zu thun. Die Stadt 
iſt nur Eine große Ruine, Alles iſt geplündert und 
verheert. ; FR, 


In Wittoria ward am 24. Juli der Graf v. Tor⸗ 
realta, der die Garden im Pardo befehligte, als Fuhr⸗ 


mann, verkleidet, gefaͤuglich eingebracht, 
uber die Grenze entfliehen wollen. i 
has ganze von Havannah und Vera⸗Cruz abge⸗ 
garagene Convoi befindet fi) zu Cadix in Sicherheit. 
Man ſchaͤtzt die Ladung auf 4 Millionen Piaſter und 
eine Million in Kolonjalwaaren. ä 
Richt weniger als 1,300,000 Piaſter fordert jetzi 
er Dey von Algier don Spanien. Ehemals fand 
man ihn mit 24 30,000 jahrlich ab. 
Nach Briefen aus Liſſabon wollten am ꝛten Juli 
Lelſo mit dem Aufſtande der ſpaniſchen Garde gleich 
eitig) 250 Soldaten aus der Citadelle in die Stadt 
eh und die Ruhe ſibren. Durch die 
ſenheit des am Thore Wache haltenden Unteroffiziers 
ließen fie ſich aber züruͤckweſſen. — Der Kronprinz 
von Portugal hat einberichtet, daß die Braſilier ihre 
eigenen Cortes wünſchen. (Bekanntlich ſtimmt die 
Liſſaboner Verſammlung auch für dieſe Veranderung). 
Am 10. Juli ſpürte man in Liſſabon eine Erde 
erſchütterung. (Am ııten auch in mehreren Orten 
Ten ie e i ie 
Paris, den 4. Auguſt. Der Preuß, außerordenk⸗ 
liche Geſandte Graf Golz feierte den Geburtstag ſei⸗ 


Er hatte 


Die Erdffnung der Aſſiſen zu Poitiers, vor welche 
General Berton geſtellt worden, iſt auf den 26. Au: 
guſt feſtgeſetzt. Die Sende fe 171 Zeugen 


. Angeklagten auffordern laſſen. Berton's 
Sohn > 


hne waren zu Poitiers angekommen; es ward ih⸗ 
nen aber nicht vergönnt, ihren Vater zu ſehen. Ber⸗ 
ton wählte einen hieſigen bekannten Rechtsgelehrten, 
Namens Merilhon, zu ſeinem Vertheidiger; allein 
der Juſtizminſſter hat denſelben verworfen, vielmehr 
iſt ihm ex ollicio ein Rechtsanwald geſetzt worden, 
mit dem nun aber Berton ſich nicht befaſſen will! 
General Berton, über deſſen Haupt in dieſem Aue 
genblick eine Anklage des Hochverraths und der Res 
belllon ſchwebt, im 


＋ 


Burgos mit den ſchmeichelhaften Worten vorſlellte? 


Durch die Entſchloſz 


Sf 


J. 1778 zu Francheval bei Sedan N 


im Ardennen Departement geboren, iſt (wie eine, 
aber ſichtbar für ihn parthehiſche Schrift meldet) der 
Sohn bemittelter Eltern, und ward, da er ſich dem 
Militairſtande zu widmen gedachte, in der Kriegs⸗ 
ſchule zu Brienne gebildet, Aber erſt nach Bonapar⸗ 
te's Aufenthalt. 1793 trat er als Freiwilliger in die 
Ardennenlegion, ward Lieutenant und machte fpäter: 
hin alle Feldzuͤge der Franzoſen mit. Mit dem Mar⸗ 
ſchall Victor (dem jetzigen Kriegsminister) zog er als 
Escadronchef im J. 1808 nach Spanien, und zeſch⸗ 
nete ſich im Treffen von Espinoſa ſo ſehr aus, daß 
ihn Vlekor dem Kaiſer bei der großen Muſterung von 


„Dies hier iſt, was Tapferkeit und Talent anlangt, 
der erſte Escadronchef meines Armeecorps; ich ers 
ſuche um ein Regiment (2) für ihn; es kann keinen 
beſſern Chef erbalten.“ Napoleon autwortete: „Ich 
habe gegenwärtig kein Regiment zu vergeben; ich 
mache ihn zum Major.“ Dies war Berton's Wunsch 
nicht; kaum hatte er ſich darüber beim Marſchall 
erklärt, als dieſer dem Kaiſer folgte? „Sire, Sie 
werden einen Offizier von fo großem Verdienſt doch 
nicht in ein Depot ſchicken wollen. Der Grad eines 
Majors iſt ubrigens keine hinlängliche Belohnung fuͤr 
ihn. Er iſt ein Zoͤgling der Kriegsſchule von Brienne⸗ 
Sogleich kehrte Napoleon zurück, und unterhielt ſich 
mit Berton über deſſen Aufenthalt zu Brienne, über 
den Vorſteher des Inſtituts, der gleichfalls Berton 
hieß, über mehrere ſeiner vormaligen Jugendfreunde, 
welche Berkon gekannt hatte. Dann fagfe er ihm; 
„Es iſt jetzt kein Regment frei; allein ich ernenne Sie 
zum Adjudant⸗Commandant; ich freue mich, in Ihnen 
einen fo guten Offizier kennen zu lernen; ich werde 
an Sie denken.“ Beim Ruͤckzuge von 1813 beklei⸗ 
dete er Anfangs die Stelle eines Chefs des General⸗ 
ſtabes bei dem Corps des Generals Villatte. Um 
dieſe Zeit wurde er auf wiederholtes Begehren von 
Soult und Sebaftiani zum General ernannt, aber 
unmittelbar nach der Reſtauration durch den Kriegs⸗ 
miniſter Dupont auf Halbſold geſetzt. In den huün⸗ 
dert Tagen erhielt er den Oberbefehl über eine Ka⸗ 
valleriebrigade des vom General Excelmans befehlig⸗ 
ten Corps, mit welcher er an der Schlacht von Wa⸗ 
terloo Theil nahm. Nach der zweiten Reſtauration 
kehrte er nach Paris zurück, wurde verhaftet, fünf 
Monate in der Abtei feſtgehalten, und dann wieder 
in Freiheſt geſetzt. Mit ihm ſaßen damals die Ge⸗ 
nerale Drouot, Belliard, Decaen, Boyer und Cam⸗ 
brone in demſelben Gefangniß. In der Folge ward 
er abermals verhaftet, aber nicht vor Gericht geſtellt. 
8° fehlt ihm nicht an Vermoͤgen; denn er beſitzt bei 
Villers⸗Coterets ein Gut, das ihm jährlich 7 bis 
8000 Franken eintrug, und er bezog die Penfion, 
die mit dem Grade, den er in der Ehrenlegion be⸗ 
kleidete, verbunden iſt. Er hat zwei Sohne, die er 
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zu Paris erziehen ließ. Der älteſte trat in das kor⸗ 


ſiſche Regiment ein; der zweite iſt Unterlieutenant 
in einem Dragoner⸗ Regiment. et 


TEE - 


— — 


lien vollends zu verderben. 


7 


In Dijon gab ein Capitain des 58ſten Linien⸗ 
Regiments einem Unteroffizier einen Schlag mit dem 
Stock (eine deutſche Strafe, ſagt ein franzoͤſiſches 
Blatt). Der Unteroffizier riß den Stock weg, zer⸗ 
brach ihn, und legte Hand an den Degen. Er fo: 
wohl als der Capitain wurde verhaftet. 2 
In Nantes und Baroin iſt es zwiſchen jungen Leu⸗ 
ten und Schweizerſoldaten zu Handeln gekommen. 
Ein junger Engländer, der in Colmar eine neue 


Art Pulverbereitung einführen wollte, war die erſte 


Perſon, die in die Luft flog. s a 

Die Magdalenenkirche, die uber der Stelle, wo: 
Ludwigs 16. Leiche zuerſt eingegraben wurde, erbaut 
worden, iſt beinahe vollendet. Eine unterirdiſche Ka⸗ 
pelle bezeichnet die eigentliche Grabſtätte. In der 


Nähe erhalten Franziskaner⸗Nonnen eine Stiftung. 


Die on iſt (ſchreibt man aus Bourgogne) in 
zehn Jahren nicht geweſen, was ſie dieſes Jahr wird. 
Nun aber ſich der Winzer für frühere: Verluſte zu 
entſchaͤdigen dachte, leidet er Gefahr, durch die wider 
das neue Zollgeſetz auswärts angewendeten Reppeſſa⸗ 


Die Poſt von Barcelona beſtaͤtigt die kraurige 


Nachricht von der Wiedererſcheinung des gelben 


Fiebers. Ein aus der Havannah ſchon ſeit dem 
e Schiffer und ſeine 


'ochter wurden nach ihrer Zurückkunft von Mahon, 


wo fie ihre Qugrantaine gehalten haften, damit ber 


fallen. Alle Vorſichtsmaaßregeln ſind ſowohl von 
ſpaniſcher Seite, als von der unſrigen, augenblicklich 


dagegen getroffen worden. (Spaͤterer Nachricht zu⸗ 
folge, 


ſoll die Krankheit 
gelbe Fieber ſeyn). 
Queſada hatte den 


des Schiffers nicht das 
Moment benutzt, wo Lopez 


Bannos wegen den Vorfällen zu Madrid feine Trup⸗ 


pen aus Navarra gezogen hatte, und mit dreizehn⸗ 
hundert Mann Infanterie und dreihundert Reitern 
die navareſiſchen Thäler beſetzt. Am 2ö6ſten waren 
hundert Mann von ſeiner Diviſton uͤber den Ebro 
gegangen und in Cervera eingerückt, wo fie die Na: 
tionalgarde entwaffnet und ſich der offentlichen Kaſſen 


bemaͤchtigt hatten. Die Moͤnche des Kloſters Mont⸗ 
ferrat waren nach Barcelona gebracht worden, weil 


man fie auf Verfertigung von Patronen ertappt hatte.“ 


„ ian 


London, den 6. August. Im Unterhaufe bes 


merkte Sir J. Coffin: ein geehrtes Mitglied habe 
behauptet, die franzoͤſiſchen Bauern wären beſſer 75 
naͤhrt als die engliſchen. Nun ſey er ſelbſt aber 


durch rankreich gekommen, und habe doch nichts 
dem Aehaliches wahrgenommen; im Gegentheil ſey 


196 ſchwere Verbrechen begangen worden; 


er überzeugt, daß ein Engländer bei Tiſche viermal 


je viel eſſe als ein Franzoſe. Er habe Europa durch⸗ 
reifet und erkläre hiemit, daß Adel und Gentry, ja 
ſaͤmmtliche Klaſſen in England beſſer genährt wären, 
als die gleichen in irgend einem Theile in der Welt, 
Herzliches Gelaͤchter). c BERTER 

In der Grafſchaft Limmerik find ſeit 12 Monaten 


befinden ſich 180, auf welche Todesſtraf' ſteht. 

In Limerik find 7 Männer, 
rung der Miß Goold am Aten Maͤrz d. J. Theil ge⸗ 
nommen, verurtheilt worden. Der Hauptver'brecher, 


Brown, ein Gentleman, iſt entkommen. Er raubte 


die 16jaͤhrige Miß bei Nachtzeit aus dem Haufe Ihe 


res Bruders in der Nähe von Kork, nicht aus Vei⸗ 27 
denſchaft, ſondern um ſie zu entehren, und dadu 9 
zur Ehe zu zwingen und Herr ihres Vermögens zu 


werden. Auffallend iſt es, daß ſelbſt zwei Frauen⸗ 


zimmer ihm zur Vollziehung feiner Schandthat fürs 


derlich waren, und auf das Flehen der Unſchuldigen 
nicht achteten. Auf der Flucht vor dem verfolgen⸗ 
den Militair wurde ſie noch arg gemißhandelt, und 
konnte weder gehen noch ſtehen, als die Retter ſie 
nach mehreren Tagen erreichten. . SE 
Am Fluſſe Rother in Kent hat man tief unter 
der Oberflache ein Schiff, und darin Gerippe von 
Menſchen und Thieren gefunden; wahrſcheinlich iſt 
es alſo veruuglückt. Einige geben es für ein römi⸗ 
ſches Fahrzeug aus, Andere wahrſcheinlicher für ein 
holländiſches aus dem lösten Jahrhundert. 3 


Ein Straßenfeger hetzte vor einigen Tagen ſeinen 


großen Hund, zur Beluſtigung einiger Bekannten, 

auf eine Katze. Der Hund führte dies indeſſen nicht 
nach Wunſch aus, weshalb ihn ſein Herr unbarm⸗ 
herzig pruͤgelte Das Thier ertrug dies anfangs ge⸗ 


duldig, aber zuletzt ergrimmt, ſprang es ihm ins 
Geſicht, zerfetzte ſolches ſchrecklich, biß ihn in die 


Arme und Aeine, und hatte ſich zuletzt ſo verbiſſen, 
daß er auf keine andere Art los zu machen war, als 
bis man ihm den Hals abgeſchnitten hatte. Der 


Mann wurde ſogleich nach dem Hospital gebracht, 


ſtarb aber nach einigen Stunden. 


x 5 


darunter 


die an der Entfuͤh⸗ 


N 


Unter denen von der Iphigeyia auf, ebrachten zehn RER 


Sklavenſchiffen befinden ſich 3 franzoͤſiſche und 6 be⸗ 
waffnete. Sie hatten 1876 Neger am Bord, von 
denen faſt 1209 zu Sierra Leone gelandet und in 
Freiheit geſetzt find, 200 ſtarden unterweges, und 


300 gingen bei einem Orkau mit 20 von unſern 


Matroſen unter, Man vermuthet, daß einer der 


* 


Sklavenhändler ſeine 300 Neger in die Luft ſprengen 


wollte; denn man fand die Unglüdlichen zuſammen⸗ 
eine brennende 


ee unter dem Verdeck, und 
Lunte im Pulbermagaz inn 
In einem Briefe aus Mexiko wird die 
mitgetheilt, Iturbide habe ſich eigentlich di 


* 


. 


1 
* 


aa. - 


lichen Zuge ins Oberhaus, 


ihm ergebene Regimenter zum Kalſer ausrufen laſ⸗ 
ſen, und darauf den Kongreß, nachdem ſolcher eine 
Proklamation erkaſſen, aufgeldſet. Sechs andere Re⸗ 
gimenter ruͤckten indeſſen gegen ihn an, und man 
bermuthet, er ſey feiner Würde ſchon wieder eutſetzt. 

(Vom 9.) Am 6. fuhr der Koͤnig, zur Schließung 
der Parlaments⸗Sitzung, in dem gewoͤhnlichen feier⸗ 
und wurde Überall von 
dem zahlreich verſammelten Volke freundlich begrüßt. 
In ſeiner Rede äußerte er die Hoffnung, daß die 
Irrungen zwiſchen Rußland und der Pforte eine Wen⸗ 
dung genommen haͤtten, die Erhaltung des Friedens 
hoffen laſſe; er bezeugte ſeine Freude, daß die Zin⸗ 
en eines Theils der Nationalſchuld vermindert, die 
bgaben herobgeſetzt, und die Neth in Irland ers 
leichtertt worden, und ſprach zugleich den Wunſch 
aus: daß das bei dieſer Gelegenheit von England 
gegen Irland bewieſene Wohlwollen das Baud um 
- alle Theile des Landes feſter ziehen, und alle Ab⸗ 
theilungen feiner Unterthanen in brüderlicher Liebe 


goch mehr vereinigen werde. Die Prorogation des 


N iſt bis zum 8. October geſchehen. Die 
königl. Rede hat nicht günſtig auf die Fonds gewirkt. 
Zu der Reiſe des Königs iſt nun alles bereit, und 
die Schiffe liegen ſchon in der Nore. Se. Mojeftär 
haben ſich ſcholtiſche Tracht beſtellt, um ſich derſel⸗ 
ben in Schattlond zu dedienen. Bei Leitung der 
Empfangs anſtalten in Leith ze. haf Sir Walter Scott 
großen Einfluß, und ordnet alles alterthümlich an. 
Die Compagnie der koͤnigl. Bogenſchützen, die von 
Jakob I. im 15. Jahrhundert geſtiftet wurde, kau⸗ 
ſend Köpfe ſtark, meiſtens Adeliche und Gentlemen, 
wird ihr Vorrecht, den Koͤnig ſechs Meilen um die 
Hauptſtadt her zu begleiten, geltend machen. Auch 
werden vier Compagnien der Celtiſchen Societät in 
vollſtändiger Bergſchotten⸗Tracht die Wachen beziehen. 
Eine Geſebſchoft Frouenzimmer in Edinburg, „Da: 
men des ſilbernen Kreuzes“ genannt, laſſen ein prächs 
liges St. Andreas⸗Kreuz von ſcholtiſchen Petlen und 
Edelſteinen verfertigen, das Sir Walter Scott Sr. 
Majeſtaͤt überreichen wird. Die Univerßtaͤt von 
Edinburg hat dem Könige bereits eine Adreſſe votirt. 
Je mehr (bemerkt der Courier) der Aufſtand der 
Griechen an Kraft und Umfang gewinnt, deſto mehr 
verliert ſich die Ausſicht zu einem Kriege mit Ruß⸗ 
land. Der Kaifer erkenne, daß ein Krieg zur Abhuͤlfe 


feiner Beſchwerden, als Unten ſtützung der Anführer, 


Ii in einigen Punkten des ſüdlichen Europa als Lo⸗ 
fang Lend Vufſtand angefehen: werden könnte. Ita⸗ 


118 u ihren Plan. noch nicht aufgeger 
geben; Grund a daß Oeſterreich den Krieg nicht 
wunſche; eden ie. Frauiraich, weil Revolutionaue 
Föroll nur den Ausbruch des Krieges ermo ten, um 
way Wuopbhrung zu; bringe... Ueberdrun 


alen Mächte Spanien: und Partugat 


Es ͤußerte die Hoffnu 
Gliechen eine National⸗Exiſtenz zuſichern wurde, was 


x 


nicht aus den Augen laſſen, nicht um ſich in die ine 


neren Angelegenheiten derſelben zu miſchen, ſondern 


um die Hauptgrundlage der bürgerlichen Geſellſchaft 


vor neuer Zerſtörung zu bewahren. Zwar der Eins 
marſch einer fremden Armee durch Frankreich dürfte 
eine gefährliche Erſchütterung ſeltſt in Frankreich we 
gen der Aufreizung der Liberalen erregen; aber das 
franzoͤſifche an den Pyrenüen verſammelte Heer von 
60,000 Mann wuͤrde mit Recht den Namen eines 
Geſundheits⸗Cordons führen, wenn es das Verbreiten 
der Jacobiner⸗Peſt hindert. Das Gerücht vom 4 
Marſch einer dſterreichiſchen und preußiſchen Armee 
verdient keinen Glauben. Was aber auch die großen 
Mächte für Maaßregeln ergreifen möchten, gewiß 
wären. fie einzig darauf berechnet: Störung des Frie⸗ 
dens in Europa zu verhuͤten. In Anſehung Griechen 
lands ſey beſchloſſen: es ſeine Inſurrektion gegen die 
Pforte allein fortſetzen zu laſſen, ohne Beiſtand und 
verſtohlene Begünftigung der europäiſchen Maͤchte. 
(Ja Anſehung des letztern Punktes ſtimmt alſo der 
miniſterielle Courier mit dem miniſteriellen Journal 
des Debats nicht zuſammen, denn dieſes erklärte lim 
v. St. d. Z.] daß Neutralität in dem Kampf zwiſchen 
Griechen und Tuͤrken [weil fie Ausrottung eines chriſte 
lichen Volkes zur unmittelbaren Folge haben dürfte] 
eben ſo ſehr den Wuͤnſchen der Menſchheit als dem 
Syſtem einer geſunden Politik entgegen ſeyn würde - 
: daß die heilige Allianz den 


ohne Kieg, und durch einmüthige, mit Demonſtratis 
onen zur See unterſtutzte Schritte geſchehen koͤune)⸗ 
Das Calcutta⸗Journal vom 7. Februar enthält Fol⸗ 
gendes: „Am 1. Degember ſtarb ein Krieger, der noch | 
an demfefben in einem ungefähr ſechs Fuß tiefen 
Brunnen (Well) verbrannt wurde. Noch che er 
ſtarb, hatte ihm ſeine Frau verſprochen, daß ſie ihm 
folgen wollte, und in der Nacht darauf, als der Kbr⸗ 


per verbrannt worden war, träumte ſie, ihr Mann 


ſey zu iht gekommen, habe, da er ſie ſchlafend gefun⸗ 
den, fie in die Schulter gebiſſen und geſagt: Schlaͤfſft 
Du? Kommſt Du nicht? Sie wachte ſogleich auf, 
überlieferte ihr Kind einer Verwandtin, und ſagte: 
Nimm es hin, ich will nichts mehr mit ihm zu thun 
haben, laſſe die noͤthigen Anſtalten treffen, denn ich 
bin entſchloſſen, mich morgen Nachmittag um 4 Uhr 
zu verbrennen. Alle Geld⸗Anerbietungen und die 
Bitten ihres Bruders und ihrer Verwandten fruchten | 
ten nichts; der Rajah und Taßaldar boten alle ihre 
Ueberredungskunſt auf, um fie von dem Begehen eis 
ner ſo roſchen That abzuhalten; aber fie entgegnete 
ſtets: Warum dekümmert ihr euch ſo vel um mich 
und um mein Leben ? Ich 1 
er 80 e eee worden = 
und ich; bin fest entſchloſſen, mein prechen zu 
alten. Da es uumdglich: wur, das unglücklich 


— 
x 


Geſchöpf zu zwingen, von ihrem Vorhaben abzuſte⸗ 
ale verließ ſie kurz vor 4 Uhr, von ihren Ver: 
wandten begleitet, das Haus, und laugte bei dem 
Brunnen an. Nach den gewoͤhnlichen Ceremonien 
; ging fie dreimal um denſelben herum, riß ſich dann 
bon ihren Verwandten los, ſtürzte ſich in den Brun⸗ 
nen, und ſetzte ſich nieder, wo — ſchrecklich zu erzäh⸗ 
len! — Holz, Oehl und andere brennbare Materialien 
von einigen Leuten auf ſie herabgeworfen wurden. 
Sie war ganz gefaßt, und bat die Leute, nichts mehr 
| 


hinunter zu werfen, indem ſie ſich fchon bei ihrem 


Manne befände, und in wenigen Minuten war fie, 
ohne ein Stoͤhnen oder -Gefchrei ausgeſtoßen zu ha⸗ 
beh, zu Aſche verbraunt. Kein tom tom wurde ges 

ſchlagen; auch erhoben die Eingebornen, wie es ſtets 
der Fall iſt, kein Jubelgeſchrei, ſondeen fie ſchienen 
ſaͤmmtlich lief erſchötterk zu ſcyn. Am Morgen des 

Tages, an dem ſie ſich verbrannte, badete ſie ſich, 
zog reine Waͤſche an, aß Käfer, und hielt einen klei⸗ 
nen Spiegel in der Hand, in welchen ſie fortwaͤhrend 
blickte. Das arme Geſchoͤpf war nur dreizehn Jahre 
alt, und hatte ein Kind. 5 . 
| : 
JT 3 

In dem Schreiben des Artillerie⸗Lieutenants v. Hu⸗ 
ber aus Navarino vom 30. Mai wird geſagt: Vom 
Senat in Tripolitza iſt nun der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, daß wir Deutfche, hier nunmehr 14 an der Zahl, 
mit 60 Albaneſern, welche ebenfalls ihre Heimath 
berlaſſen, um für ihre Glaubensgenoſſen zu kaͤmpfen, 
ein Korps bilden, und vereint mit dem Belagerungs⸗ 
korps einen Angriff auf Coron und Modon machen, 
I, und gelingen dieſe Angriffe, uns nach Patras wen⸗ 
\ den ſollen; dieſem Korps werden vier Kanonen beiges 
geben, deren Fuͤhrung mir uͤbertregen worden iſt. Ich 
| ſtehe hiebei unter den Befehlen des griechiſchen Ge: 
IR 
3 


nerals Aconoſtra, welcher über die beiden Corps vor 
Modon und Coron den Oberbefehl hat, und der ſich 
früher bei der Einnahme von Tripolitza auszeichnete. 
Zur Bedienung des Geſchützes werden Franzoſen, 
Deutſche und Albaneſer verwendet. Wurden die 
Griechen den Zeitpunkt benutzen, wo die Tuͤrken noch 
| in Unterhandlung ftehen, und eine Armee organifiren,. 
ſo wäre: es vielleicht moglich, 
Zeit halten und eine andere Macht für ſich gewinnen 
kanten. — Ich glaube wirklich, daß, wenn Morea 


| 
| 


frei bleibt, wenn einmal die Nuhe hergefteilt iſt, und 
der, Regierung die Vertheilung der Belohnung oͤber⸗ 


bleibt, wir Deutſche auf die Belohnung zählen dür⸗ 


fen, die, der Senat verſprochen; denn die ſchdnſten 
Güter gehörten den Türken, und find folglich jetzt. 


0 ohne Eigenthömer. Man kann hier in der Gegend 
\ gegen 30 Landgüter zählen, an welchen die Wöhnun⸗ 
gen zwar zerſtört, aber doch wieder herzuſtellen find, 


* 


daß ſie ſich langere 


und jeder, der ruhig eig ſolches Gut übernehmen 


konnte, wäre ein reicher Mann. Hier in der Stabt 
Find vielleicht 80 Käufer, die fröher Tuͤrken geboͤrten; 
wer ſie beſitzen will, iſt Eigenthümerz die Mauern 


ſtehen noch, die meiſten ſind noch gut bedeckt, bloß 


die Fenſterrahmen und Fußboͤden find aufgeriſſenz 
aber wer wird heute etwas verwenden, wenn er es 
morgen wieder und hierzu ſein Leben den Tuͤrken 
uͤberlaſſen muß? So mit den Gärten, Landhaͤuſernz. 
wer ſie will, hat ſie ohne Einrede; jeder von uns 
hat ein Haus und Garken, und doch nichts; das Haus 
hat keine Thuͤren; es hat Zimmer und Säle, Küchen 
und Stallung genug, aber es iſt nichts darin; es hat 
Gaͤrten mit Drangebönmen, mit Oliven u. dergl., 
den fruchtbarſten Boden, die ſchoͤnſten Weinſtöckez 
heute habe ich Hoffnung, bald Früchte zu erhalten, 
ein anderer reißt ſie unreif ab, denn es iſt kein Ge. 
ſetz man kann ſagen: jeder iſt vogelfrei. Uebrigens 
muß ich leider auch erwähnen, daß die Deutſchen von 
dem vielen Zutrauen, das fie hatten, viel durch ihr 
Benehmen verloren haben. So haben einige, die 
Matratzen und Betten hier hatten, ſolche bei ihrem 
Abgange von hier, ſtatt fie zurückzugeben, verkauft; 
ja ſogar Pferde, die ſie in Begleitung eines Gries 
chen, der die Pferde zuruͤcknehmen ſollke, zur Reife 
nach Korinth erhielten, nahmen fie den Griechen ab ꝛc. 
Dies iſt di Urſache, daß jetzt nur jene Deutſche 
hier Matratzen erhalten, welche beſtändig hier blei⸗ 


ben, oder Artilleriften oder Ingenieurs find, weil ſie 


letztere fuͤr weit mehr halten, als einen Stabsoffizier 
von den Linjentruppen. N 3 

Der Axreopag ) hat eine Proklamation an ſeine 
in Europa wohnenden vaterlandsliebende Freunde er: 
laſſen, Es heißt darin: Vertrauend auf dle Huͤlfe 
von oben, tragen wir den Krieg gegen unſere Feinde 
vorwärts nach Theſſalien und Macedonien. So kom: 
me nun die alte helleniſche Begelſterung für das ge⸗ 
liebte Vaterland auch über Euch Ihr Brüder, die ihr 


x 


Hellas angehört und in Europa wohnt. Steht dem 


ſelben, fo viel ihr kdunt, unt Geld, Lebensmitteln und 
Kriegsbeduͤrfniſſen bei, ſendet dieſe ohne Verzug dem 
hellenifchen Volfsratb, um den für unſern heiligen. 
Kampf nothwendigen Ausgaben zu begegnen. 5 
Man wiederholt das Gerücht, daß Patras von Ko⸗ 
lofotroni überfallen ſey, und giebt die Umſtände noch 
naher an: z. B. den Verſteck, der die Feſtung über⸗ 
„rumpelte, habe Seſſiun kommanderl; es wären 36 
brauchbare und noch weit mehr unbrauchbare Kano⸗ 
nen, viele Krlegsborrathe, 30 00 Mahmoudies (Gold⸗ 
münzen) erbeutet; und 300 Sülioten mit Weib und 


chen Provinzen des feſten Landes, 

die ſuͤdweſtlichen, Geruſig: beide ſind von der Ee 
regierung in Korinth zu unterſcheiden. — Attikg, V 

tien, Phocis, Lokris, Eubba, Opuntia) Doris, 
und Macedvnien, nimm der Areoyag in An 


5 So heißt die Regierung über die bis jetzt befreiten eu = S 
; wie die Regiernn 757 > 
tral 


D 


Kind befreit worden. Kolokotronf, der den verſtellten 
Ruͤckzug machte, habe im Kampf mit den ihn ver⸗ 


* 


folgenden zwei Paſchen (deren einer, Kara Mehemed, 
der neu ernannte Kapudan Paſcha iſt) an 700 Mann 
verloren; die Türken nicht weniger, und 400 derſel⸗ 
ben wären gefangen. (Da dies Ereigniß indeß ſchon 
im Mai eingetreten ſeyn ſoll, ſo müßte man doch 
laͤngſt beglaubigte Nachrichten davon haben.) 


Ver miſch te Vachrichten. 


In der am 14. d. M. zu Berlin gehaltenen Siz⸗ 
zung bei dem Reviſions- und Kaſſations⸗Hofe für die 
Rheinprovinzen wurde das Kaſſatlonsgeſuch des Peter 
Anton Fonk von Köln verworfen. 

Von den am Geburtstage des Königs in Magde⸗ 

burg zum Verkauf ausgeſtellten weiblichen Kunſt⸗ 


. 


“arbeiten verfhämter Armen wurden für 83 Thlr. 


N 


18 Gr. abgeſetzt worden. 


Es ſoll noch immer ungewiß ſeyn, ob ſich Kaiſer 
Alexander perſönlich bei dem Kongreß einfinden wird. 
Fur ausgemacht hätt man, daß, im Fall der ruf 


ſiſche Monarch nicht kommt, auch der König von 


Preußen nicht in Perſon ſich zu dem Kongreß bege⸗ 
ben wird. Selbſt über die Gegenftände der Kongreß⸗ 


verhandlung iſt man noch gar nicht im Reinen 


Das Gerücht von einer perſönlichen Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers von Rußland und des Königs von 
Preußen mit dem Kaiſer von Oeſterreich im Laufe 


des Septembers zu Wien verhält ſich. 


Die tuͤrkiſche Flotte iſt durch die Heldenthat der 
Griechen ſo ſehr in Schrecken geſetzt, daß eine ame⸗ 


rikaniſche Fregatte. die am 24. Juli in Smyrna an: 


kam, die ganze thrfifche Flotte mit vollen Segeln 
fliehen machte, als fie ſich im Vorbeifahren ihr 
nähern wollte, ſie üblicher Weiſe zu begrüßen. 


Griechen, die aus, Seres und Bitoglia im Lazarethe 
tingetroffen find (meldet man unterm 27. Juli aus 


Semlin), fi 


Brief aus Seres von einem achtungswerthen Geiſt⸗ 


lichen ſagt: Seyen Sie rubig über unſer Schickſal; 


Gottes Allmacht hat das Ihrſge gethan, und nie hat 
ſich dieſe augenſcheinlicher bewieſen. - 

Von der franzdf, Grenze meldet man unter dem 
6, Auguſt: „Nach Wiener Nachrichten fiheinen die 


Engländer die Gelegenheit zu benutzen, ſich im Mit⸗ 


telmeere feſtzuſetzen, und aus der griechiſchen Reve⸗ 
lution unter allen Umſtänden Vortheil zu ziehen. Die 
zufälliger Weiſe entdeckte Correſpondenz eines engliſchen 
Agenten fol hierüber merkwürdige Aufſchluͤſſe geben.“ 


—— 


N Bekanntmachungen. 


rpachtungs⸗ A zeige. Der Oel⸗Bedarf der 


. f a 
‘ ſtödliſchen Laternen für den Jahrgang 1833 ſoll den 8 


8 


Zeit um die Verzeichniſſe. 


prechen ſehr günftig von der Loge Grie⸗ 
chenlands. Ein mit dieſer Gelegenheit eingetroffener 


22. hujus früh um ro Uhr in unſerm Seſſions⸗ F 
Zimmer an den Mindeſtfordernden verpachtet werden, 
als weshalb wir Pachtluſtige hierzu einladen. BR: 


Liegnitz, den 18. Auguſt 1822. 
i Der Magiſtrat. 


Avertiſſement. In Folge des von uns unter 
die hie ſige Einwohnerſchaft verkheilten „Vorworts bei 
Eröffnung des neu angelegten Begraͤbnißplatzes hie 
ſelbſt“, hat ſich die hieſige Schneider⸗Innung veran⸗ 


laßt gefunden, nachtraͤglich zu beſchließen: 


wie fie bei Verleihung der Leichen-Tücher und 


Träger den Preis nur eben fo hoch, als die 


Kretſchmer⸗Innung ſolches gethan, feſtſetzen wolle; 


mithin find Träger und Keichenfücher bei der Schnei⸗ 
der⸗Innung eben ſo, wie bei der Kretſchmer⸗Innung, 
für die in dem Vorwort von letzterer beſtimmten 
niedern Preiſe zu haben., Als wovon wir die Ein⸗ 


träglich hierdurch in Kenntniß ſetzen. 

Liegnitz, den 15, Auguſt 1822. 8 2 
Der Magiftrate 

IF AuktiondeUnzeige, In ohngefaͤhr vier⸗ 

zehn Tagen werde ich eine Auckion von allerlei 

Waaren und andern Sachen halten. Alle diejenigen, 

welche etwas dazu zu geben wünſchen, erſuche bei 


Liegnitz, den 19. Auguſt 1822. Waldow. 


Aufforderung. Alle diejenigen, welche die 
Güte haben wollen, eine kleine Arbeit zum Beſten 


unferer abgebrannten Kirche zu verfertigen, erſuche hi 
ich, ſolche ſpaͤteſtens bis zum 1. September mir zu 


uͤberſchicken. Liegnitz, den 17. Auguſt 1822. 


— 


5 Geld-Cours von Breslau. 


N 


wohnerſchaft hieſiger Stadt und Umgegend noch nach⸗ 


Verwittwete von Offeney. 5 


vom 17. August 1822. e 
—— } Briefe Geld 

Stück J Holl. Rand- Ducaten 97 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd'oer . — 142 
dito Conventions- Geld ä 
dito Mü pee 20. — 175 
dito ] Banco- Obligations pt. — 82 
dito Staats- Schuld- Scheine | 742. — 
dito Holl. Anleihe-Obligat...— — 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito | Tresorscheine 100 | — 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheine] 423 
5 Pfandbriefe v. 1000 Rt. 2 
2 dito v. 50 Rt. = 1.331 3 
dito v. 100 R. 


4 


